




Kulinarisch 53Anzeige

»In den anderthalb Jahren seit unserer Er-
öffnung haben wir bereits sechs Hochzeiten 
ausgerichtet«, berichtet Laura Grünewald. 
»Vom kleinen Sektempfang mit der Familie 
und engen Freunden direkt nach dem Stan-
desamt bis hin zur großen Party mit Buffet, 
DJ, Tanzfläche, Candybar und Foto-Station 
war alles dabei.« Im Café selbst finden 30 

Gäste Platz. Direkt dahinter befindet sich 
der rund 150 Quadratmeter große, teilbare 
Veranstaltungssaal mit bis zu 70 Sitzplät-
zen, Bühne und Außenterrasse.  
 
Das Buffet wird nach den Wünschen der 
Frisch-Vermählten individuell zusammen-
gestellt. Ambiente-Beleuchtung, Blumen, 
Deko und Musik sorgen für festliche bis 
ausgelassene Atmosphäre. Und auch an 
die kleinen Gäste ist an diesem besonderen 
Tag gedacht: Während ihre Eltern feiern 
und tanzen, können die Kinder die Spiel-
burg mit Mini-Küche und Kuschelecke auf 
zwei Etagen erkunden.  

Natürlich finden im Café Goldstück in 
Witten-Stockum aber nicht nur Hochzei-
ten statt. Auch Taufen, Geburtstage, Fir-
menfeiern und Trauerfeiern werden hier 
mit viel Herz und Liebe zum Detail orga-
nisiert. Die Besichtigung der Location ist 
nach Terminvereinbarung jederzeit mög-
lich. »Wir machen nicht nur Events«, ver-
spricht Gastgeberin Laura Grünewald. 
»Wir gestalten glückliche Erinnerungen!« 

Ein Ort für den  
schönsten Tag im Leben 
Hochzeit im Café Goldstück  
Zum Feiern gibt es viele gute Gründe – aber ein Anlass sticht unter 
allen ganz besonders hervor: Die Hochzeit soll der schönste Tag im 
Leben sein und den Start in die gemeinsame Zukunft markieren. 
Laura Grünewald und ihr Team vom Familien-Eventcafé Goldstück 
scheuen keine Mühen, um die Feier in ein unvergessliches Ereignis 
zu verwandeln.

Goldstück Familien-Eventcafé 
Hörder Str. 303 

58454 Witten-Stockum 
Tel. 0 23 02 / 4 00 21 77 
www.goldstueckcafe.de
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Bahnhofstr. 15 in Witten 
Tel. 0 23 02 / 5 21 82  

www.juwelier-gerling.de



Soziales54

Förderschwerpunkt 2024 war das Handlungsfeld ›Bildung und 
Erziehung im Sinne von Talent- und Begabtenförderung‹. Ein 
wichtiges Thema, schließlich bedeutet Bildung mehr als bloße 
Wissensvermittlung. Sie hilft bereits ab dem Kindesalter, ein 
selbstbestimmtes Leben zu führen, eigene Talente zu entdecken 
und zu entwickeln. Sie schafft die Grundlagen, eine sinnvolle, 
erfüllende Beschäftigung zu finden und ist eine essenzielle Ba-
sis für die Teilhabe an der Gesellschaft.  
 
Die Preisträger überzeugten die Juroren voll und ganz mit ih-
ren Projekten. So fördert der TuS Bommern 1879 e. V. Körper 
und Geist junger Menschen mit seinem aktiven und herausfor-
dernden ›Rhönradturnen & Cyr Wheel‹ – eine Kombination aus 
Sport und Akrobatik mit faszinierenden Bewegungsabläufen. 
›Kinder sind unsere Zukunft!‹ – so lautet das Credo des mobilen 
Theaters ›theater-spiel‹. Workshops und eigene Theaterstücke 
ermöglichen Kindern und Jugendlichen, ihre künstlerischen 
Fähigkeiten und Talente zu erstöbern und damit ihre Zukunft 
selbst zu kreieren und zu gestalten. Und auch die Jugendarbeit 
des Kraftsportvereins Witten 07 legt hohen Wert auf die per-
sönliche und charakterliche Entwicklung junger Menschen ab 
dem frühesten Alter. Bewegung, Ehrgeiz, Verantwortung, Res-
pekt: die zahlreichen Angebote wie ›Löwenkids‹ oder der Bewe-
gungskindergarten vermitteln weit mehr als reinen Spaß am 
Sport. 
 
Welchen Förderschwerpunkt sich die WSuBS nächstes Jahr 
setzt, erfahren wir Anfang 2025 – wir sind gespannt!

Nachwuchsförderung 
geht uns alle an!  
Aktives Miteinander, Einsatz für ein gemein-
schaftliches, positives ›Jetzt und Morgen‹ … Je-
des Jahr ›belohnt‹ die Wittener Sparkassen- und 
Bürgerstiftung (WSuBS) drei Wittener Projekte 
für ihr beeindruckendes Engagement. Jetzt – im 
November – durften sich der TUS Bommern, das 
›theater-spiel‹ und der KSV Witten über die dies-
jährige Auszeichnung und jeweilige Förderung in 
Höhe von 5.000 Euro freuen.

Ausgezeichnet! Die WSuBS fördert die drei strahlendsten Nachwuchs-
 Förderprojekte vor Ort mit insgesamt 15.000 Euro.
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Sie werden nach der Operation unter den Arm geklemmt, um 
nach dem Eingriff zur Entlastung der Wunde beizutragen. So lin-
dern sie die Schmerzen und Spannungen der Narben. Genauso 
dienen sie als ein emotionaler Begleiter, oft noch lange nach über-
standener OP. Die Idee, selber Herzkissen zu nähen, kam Anke 
Böckmann während ihrer Zeit bei der Tumordokumentation im 
Brustzentrum Witten – hier sah sie die handgefertigten Geschen-
ke für die Patientinnen zum ersten Mal. Mittlerweile näht sie 
jährlich mehrere 100 Kissen für die Station. »Die doppelte Funk-
tion der Herzkissen ist für die Patientinnen von großer emotio-
naler Bedeutung, die man spüren kann, wenn man mit den be-
troffenen Frauen ins Gespräch kommt«, betont Anke Böckmann. 
»Ich bekomme jedes Mal Gänsehaut, wenn ich die Patientinnen 
mit einem meiner Herzkissen sehe.« 
 
Die Kissen werden der Station im Brustzentrum Witten gespen-
det. Die St. Elisabeth Gruppe – Katholische Kliniken Rhein-Ruhr 
unterstützt die Produktion mit der Übernahme von Materialkos-
ten, damit jede Patientin im Brustzentrum Witten die Möglichkeit 
auf eines der besonderen Kissen erhält.

Menschen in der letz-
ten Phase ihres Le-
bens zu begleiten, ih-
nen Sorge und Ängste 
zu nehmen … Das St. 
Elisabeth Hospiz Wit-
ten leistet hilfreiche 
Unterstützung für Be-
troffene und ihre An-
gehörigen. Am 16. No-
vember fand im Hos-
piz eine wunderschöne 
Veranstaltung zur För-
derung dieses wertvol-
len Anliegens statt.  

Der voradventliche Basar bot Gästen die Gelegenheit, sich auf die 
Weihnachtszeit einzustimmen und dabei etwas Gutes zu tun. Bei 
musikalischer Untermalung durch den Wittener Chor ›Stairway‹ 
konnten die Besucher neben weihnachtlichen Getränken und le-
ckerem Essen außerdem Geschenke kaufen. Mitarbeitende des 
Hospizes und ehrenamtliche Helfer boten unter anderem selbst-
gemachte Schals, Taschen, Marmeladen und Likör an.  
 
»Wir freuen uns, dass dieses Jahr wieder so viele Besucher ins 
Hospiz gekommen sind und uns so unterstützen,« freut sich Do-
minik Neuenhaus, Leitung des St. Elisabeth Hospiz Witten. 

Herzkissen: treuer Begleiter in schweren Zeiten  
Nach einer Brust-OP bekommen die Krebspatientinnen im Brustzentrum Witten auf das Krankenbett 
ein herzförmiges, mit Watte gefülltes Kissen gelegt, handgefertigt von einer ehemaligen Mitarbeiterin 
des Marien Hospital Witten. 

Weihnachtsstimmung für den guten Zweck

Weitere Infos zu Herzkissen und Patientinnenveranstaltungen: 
www.marien-hospital-witten.de

Weitere Infos zum St. Elisabeth Hospiz: www.elisabethgruppe.de

Dr. John Hackmann, Chefarzt des Brustzentrum Witten, und Anke Böckmann 
mit den Herzkissen für Krebspatientinnen im Marien Hospital Witten
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Dominik Neuenhaus (Leitung des St. Elisabeth 
Hospiz Witten) und die ehrenamtliche Mitarbeite-
rin Verena Gräwe an einem der Stände des vorad-
ventlichen Basars, der viele Besucher anlockte.
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Stets ein Menschenfreund 
Wolfgang Busch war fast 30 Jahre lang Oberarzt der Anästhesie 
im Ev. Krankenhaus Witten. Hier an der Schnittstelle zwischen 
Leben und Tod, Gesundheit und Krankheit hat er gearbeitet und 
unzählige Wittener mit Narkosen betreut und schmerzfrei ge-
macht – oft ohne dass sie seine Fürsorge und Aufmerksamkeit 
überhaupt bemerkt haben. Auch hier in der Klinik – nahe bei Sor-
ge und Trauer – ist Busch stets ein Menschenfreund gewesen. 
 
Von der Ameise zur Grille 
Neben dem Berufsalltag war er schon seit jungen Jahren Lyriker 
(Prosa fand er schwieriger), Musiker und bildender Künstler von 
Linolschnitten. Als Sinnbild für sein Künstler-Ich hatte er die 
Grille gewählt – ein Gegenpol zur fleißigen Ameise in der Klinik. 
Über Jahre hat er sich in diesem Prozess beobachtet und meinte 

mal: »Was für eine Zeit, in der der Langsame schon gegen den 
Strom schwimmt.« Wolfgang Buschs drittes Standbein war die Le-
seecke der Volkshochschule Witten|Wetter|Herdecke, die er rund 
zehn Jahre lang mit seiner Frau Rieke moderierte. Aber nicht nur 
moderierte, sondern mit ihr im Doppelpack auch gebrütet, geplant 
und gestaltet hatte. Gemeinsam hatte das Ehepaar diese Reihe 
mit Literatur und Musik zum Erfolg geführt. Hier hatte sich in 
Wittens guter Stube ›Haus Witten‹ ein Kreis von Literatur-Freun-
den gebildet, der weit über die Grenzen der Ruhrstadt wegen sei-
ner Qualität und Atmosphäre einen guten Ruf genoss.

Blick nach vorn und zurück56

• Erledigung aller Formalitäten
• Bestattung auf
   allen Friedhöfen
• Bestattungsvorsorge
• Auf Wunsch Hausbesuch

Jutta & Jochen Wiegold GbR 
Steinmetz- Steinbildhauermeister

Wullener Feld 42 
58454 Witten

Tel. (0 23 02) 8 09 34 
Fax (0 23 02) 80 05 23 

www.grabmale-wiegold.de

Grabmale  ·  Findlinge  ·  Arbeitsplatten  ·  Fensterbänke 
Natursteinarbeiten für Innen und Außen · Skulpturen …

Grabmale 
Individuelles aus Naturstein

Wolfgang Busch veröffentlichte  
vor 15 Jahren sein einziges Buch 

Vor zehn Jahren verstarb der kongeniale Wittener Autor und Künstler  
»Davon habe ich lange geträumt – und nun ist es da: mein erstes Buch. Was will man mehr?«, sagte 
Wolfgang Busch 2009 zu seinem Erstlingswerk. Spät, aber nicht zu spät, hatte er als Rentner seinen 
Traum verwirklicht – im Eigenverlag mit Lyrik, Prosa und Linolschnitten. ›Mensch Grille‹ heißt es und 
reproduziert eine Auswahl seiner Werke aus drei Jahrzehnten – versehen mit anekdotischen Anmer-
kungen auf 128 Seiten.

Etliche ehemalige Kolleginnen und Kollegen waren zur Buchvorstellung von 
Wolfgang Busch (sitzend rechts) am 22. November 2009 ins VHS-Seminarzen-
trum nach Annen gekommen.
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Bedürfnis nach Nachdenklichkeit 
»Was ist schöner?«, fragte Wolfgang Busch die Zuhörer im Kon-
zertsaal 2010 bei seinem Abschied als Organisator: »Ankommen 
oder abfahren?» Und bedankte sich bei dem stets freundlichen 
und netten Publikum. »Ich habe hier das Bedürfnis der Menschen 
nach Nachdenklichkeit verspürt«, konstatierte er. Seine letzte per 
farbiger Postkarte verschickte Einladung nannte Busch ›Hinter 
jedem Türchen steckt ein Spiegelchen‹. 
 
Wolfgang Busch mit seiner 
Affinität zu Christentum und 
Anthroposophie wohnte in 
seinen letzten Lebensjahren 
in der Küsterwohnung der 
Schöpfungskirche in Durch-
holz – in Wittens ruhigem 
und südlichstem Stadtteil, 
wo auch die 2019 verstorbe-
ne Künstlerin Anne Bahrini-
pour in seiner Nachbarschaft 
lebte. Drei Jahre nach sei-
nem Tod erschien 2017 in 
dem Buch ›Orpheus in der 
Arbeitswelt‹ von der Schrift-
stellerin Marianne ›Nanni‹ 
Koch noch die Geschichte 
›Der Mann am Weg‹, die die 
beiden Schriftsteller gemein-
sam, aber abwechselnd ge-
schrieben hatten.  

Schließlich sei auch auf 
sechs vorgetragenen Pro-
sastücke hingewiesen, 
die Busch im kranken-
hauseigenen Ruhrstadt-
Studio mithilfe von Ma-
rek Schirmer aufgenom-
men hat und auch heute 
im Internet abrufbar 
sind. Auf dem schmalen 
Lesezeichen, das seinem 
Buch als eine Art In-
haltsverzeichnis beige-
legt ist, schreibt er: »Um 
das alles unter einen Hut 
zu bringen, bräuchte ich 
schon einen Sombrero.« 
Und in seiner Geschichte 
›Mein Lebenslauf in Bewegung‹ schließt er mit den Worten: »Auf 
der Rückfahrt im Bus sitze ich ganz vorne rechts hinter dem Fah-
rer. Gedankenverloren folge ich seinen runden Bewegungen.« 
 
Wolfgang Busch starb am Epiphaniastag 2014, dem Erscheinungs-
fest des Herrn, im Alter von 66 Jahren. 
 

Michael Winkler

Erledigung aller Formalitäten • Überführung In- und Ausland 
Tag und Nacht • Erd-, Feuer- und Seebestattungen

seit 1913 
 

Bestattungen Bohnet 
 
Universitätsstraße 2 · 58455 Witten 

Tel. 02302-57828 · Fax. 02302-57847

Die sechs Prosastücke von Wolfgang Busch sind abrufbar unter 
www.busch-grille.de/tonaufnahmen.html

›Eine Rose blüht – Draußen noch im Dezember – Der Hausherr sieht‘s nicht‹ 
heißt dieser Linolschnitt von Wolfgang Busch – etwas koloriert von Almuth Kel-
ler. Der Dreizeiler ist ein sogenanntes Haiku.

Passend zu seiner hintergründigen Ko-
mik entwarf Wolfgang Busch auch diese 
lederne Wittener Bahnhofstasche. Gefer-
tigt wurde sie allerdings nie …
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Wolfgang Busch im Jahr 1999, fotografiert für 
den fantastischen Kalender ›Menschen aus 
Witten – Gesichter und Geschichten für jede 
Woche des Jahres 2000‹.
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Blick ins neue Jahr58

Einst wurde ein kleines Lindenblatt dem 
großen Siegfried zum Verhängnis: Der Sa-
ge nach badete der Held der Nibelungen 
im Drachenblut, was ihn unverwundbar 
machen sollte. Nur eine kleine Stelle zwi-
schen seinen Schulterblättern blieb von 
dem schützenden Balsam unberührt. 

Im alten Volksglauben taucht die Linde da-
gegen auch als Glücksbringer und Zeichen 
der Fruchtbarkeit auf: Bei Festen wurde 
unter der Dorflinde geschwatzt, getanzt, 
musiziert und verkuppelt. Unzählige Paa-
re sollen hier zueinander gefunden haben, 
berauscht von dem betörenden Duft der 
Lindenblüten. Mit der symbolischen Be-
deutung der Linde sind heute nur noch 
wenige Menschen vertraut. Doch in der 
Naturheilkunde genießt der schönste aller 
heimischen Bäume nach wie vor ein hohes 
Ansehen. Jetzt wurde die Linde zur Heil-
pflanze des Jahres 2025 gekürt. 
 
»Dieser mächtige Baum verbindet Traditi-
on und Moderne und tut das Seine zur Be-
ruhigung der teilweise hyperbeschleunig-
ten Gesellschaft«, lautet die Begründung 
des Vereins NHV Theophrastus. Die kräf-
tige Sommerlinde und die zierliche Winter-
linde teilen sich gemeinsam den Titel, da 
sie sich im Aussehen und in ihren Wirk-
stoffen stark gleichen. Die Blüten seien ein 
»traditionelles Erkältungsmittel« und 
»hilfreich bei leichten Stresszuständen«, 
so heißt es weiter in der Erklärung der Ju-
ry. Kurz gesagt: Mit einem schönen heißen 
Erkältungstee aus Lindenblüten kann 
man nichts falsch machen. Der Sud entfal-
tet seine optimale Wirkung, wenn er bei 
den ersten Anzeichen eines Infekts getrun-
ken wird. Neben einem schweißtreibenden 
und fiebersenkenden Effekt soll er Reiz-
husten dämpfen, das Fieber senken und 

nicht zuletzt zur Stärkung des Immunsys-
tems beitragen. 
 
Die nach Honig duftenden Lindenblüten 
stehen übrigens nicht nur beim Menschen 
hoch im Kurs. Sie werden auch von Bie-
nen, Hummeln und anderen nützlichen 
Insekten geliebt, da sie wertvollen Nektar 
und Pollen liefern. Wer sich einen Linden-
baum in den Garten setzt, tätigt eine In-
vestition für die Zukunft: Die majestäti-
schen Bäume können ein stattliches Alter 
von bis zu 1.000 Jahren erreichen. 

Die Linde 
Heilpflanze des Jahres 2025  
»Am Brunnen vor dem Thore 
Da steht ein Lindenbaum: 
Ich träumt’ in seinem Schatten 
So manchen süßen Traum« 
Wilhelm Müller, Schriftsteller und Dichter (1794–1827)

Herbstlinde

Lindenblüten

Lindenblüten im Winter

Die Biene weiß, was gut ist.
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Bis zu 45 Prozent sparen 
Seit Januar 2018 gilt in Deutschland das 
 Betriebsrentenstärkungsgesetz (BRSG), das 
die betriebliche Altersversorgung weitrei-
chend reformiert hat. So sollen vor allem 
Mitarbeitende von kleineren und mittleren 
Betrieben vermehrt von ihr profitieren. 
Durch die Entgeltumwandlung sparen sich 
Arbeitnehmer die Abgaben zu Sozialversi-
cherung und Lohnsteuer. Inzwischen ist au-
ßerdem ein Zuschuss des Arbeitgebers zur 
Entgeltumwandlung der Mitarbeitenden ob-
ligatorisch: in Höhe der ersparten Sozialver-
sicherungsbeiträge, mindestens aber 
15 Prozent. So können Arbeitnehmer bis zu 
45 Prozent mehr sparen.

Das neue  
Betriebsrenten- 
stärkungsgesetz

Blick ins neue Jahr 59

›Schönheit im Alter‹ … 
… so lautet der Name der sehr geschätzten 
Kalenderreihe des Altenzentrums am 
Schwesternpark (Feierabendhäuser der 
Diakonie Ruhr). Seit 2009 porträtiert der 
Einrichtungsleiter und leidenschaftliche 
Fotograf Andreas Vincke BewohnerInnen 
zu wechselnden Jahresthemen wie Mär-
chen, Sport, Musik oder Magie. Besondere 
Aufmerksamkeit erzielte der Kalender 
›2019 – Die neue Sinnlichkeit‹ mit Aktfo-
tos von älteren, teils pflegebedürften Men-
schen. Mit den Schwarz-Weiß-Aufnahmen, 
die sinnlich, aber dezent nackte Haut zeig-
ten und bewusst ein Tabuthema aufgrif-
fen, gewannen Andreas Vincke und sein 
Team beim Gregor Calender Award den 
Award of Excellence als weltweit ausge-
zeichnetes soziales Projekt. Jetzt erscheint 
anlässlich des 100-jährigen Bestehens der 
Einrichtung wieder ein außergewöhnlicher 
Kalender mit einer Auswahl der besten, 
bisher erschienenen Motive im Querfor-
mat. Erhältlich zum Preis von 10 Euro in 
der Verwaltung des Altenzentrums am 
Schwesternpark (Pferdebachstraße 43) – 
solange der Vorrat reicht.  
 
›Witten von oben‹  
Kleingärten in Annen, Kirschblüte in Her-
bede, Sommer auf dem Hohenstein ... Der 

neue Wandkalender der Sparkasse Witten 
präsentiert die Schönheit und Vielfalt un-
serer Stadt aus außergewöhnlicher Per-
spektive mit überraschenden Details, die 
vom Boden aus kaum wahrnehmbar sind. 
Der renommierte Luftbildfotograf Hans 
Blossey hat mit seinem Touring-Motorseg-
ler ›Dimona H36‹ und seiner Kamera phä-
nomenale Stadtansichten ›eingefangen‹ 
und macht uns damit hoffentlich wieder 
Lust auf ›Schau-mal-an-Streifzüge‹ durch 
Witten. Produziert wurde ›2025 – Witten 
von oben‹ übrigens natur- und ressourcen-
schonend und wurde auf Papier aus ver-
antwortungsvoller Waldwirtschaft ge-
druckt.

Kalender, Kalender …  
Wussten Sie, dass das Wort Kalender im ursprünglichen Sinne 
›Schuldbuch‹ bedeutet? In ihrem ›Calendarium‹ vermerkten Römer 
jeweils die ersten Tage der damaligen antiken Monate, an denen Dar-
lehen ausgezahlt und/oder entsprechende Rück- und Zinszahlungen 
fällig wurden. Bei ›unseren‹ Kalendern geht es aber nicht um Schul-
den und Tilgung. Vielmehr geht es um ›Jahresweiser‹, die uns einen 
Überblick über unterschiedlichste persönliche Termine schenken 
und einen wunderbaren Blick auf die Kalender selbst. 

(v. li.): Manuela Söhnchen (Leitung Sozialer Dienst), Andreas Vincke (Einrichtungsleiter und Fotograf) und 
Silke Lagemann (Koordinatorin Hauswirtschaft) stellen die Sonderausgabe des Kalenders ›Schönheit im Al-
ter‹ zum 100-jährigen Bestehen der Wittener Feierabendhäuser vor.

Andrea Psarski (Vorstand der Sparkasse Witten) 
und Bildautor Hans Blossey präsentieren den neu-
en Kalender der Sparkasse ›2025 – Witten von 
oben‹.

©
 F

ot
o:

 S
pa

rk
as

se
 W

itt
en

©
 F

ot
o:

 J
en

s-
M

ar
tin

 G
or

ny



Blick vor die Tür60

3.200 Kilometer mit dem Wohnmobil 
»Norwegen ist aus unserer Sicht mit eines der landschaftlich in-
teressantesten Länder Europas!« Axel und Renate Sieling kom-
men aus dem Schwärmen nicht mehr heraus. »Man hat einfach 
Natur pur! Viele Gegenden sind kaum besiedelt. Optimal, um sie 
mit dem Wohnmobil zu erkunden.« Von Witten ging es zunächst 
bis nach Hirtshals in Dänemark und von dort mit der Fähre nach 
Kristiansand in Südnorwegen. Ab hier führte die Route in nord-
westlicher Richtung über Kap Lindesnes (der südlichste Zipfel des 
norwegischen Festlandes), Flekkefjord, Stavanger, Lysefjord, Sau-
da, Odda, Kinsarvik, Voss, Undredal und Flåm am Aurlandsfjord 
bis nach Bergen und von hier mit der Fähre wieder zurück nach 
Hirtshals. Insgesamt umfasste die Reisestrecke rund 3.200 Kilo-
meter. 
 
»Die Beeren strecken sich einem förmlich entgegen« 
Doch was genau macht die nordische Landschaft eigentlich so be-
sonders? Es ist wohl vor allem ihr enormer Abwechslungsreich-
tum. Die Küstenregionen sind nicht ohne Grund für ihre glaskla-

Seit 1987 

Reisemobil-Center  

Josuweck 

Verkauf  ·  Vermietung  ·  Service  ·  Z
ubehör

Urlaubspläne für die Saison 2025? 
  
Reservieren Sie Ihr Traummobil oder Wohn-
wagen zu günstigen Frühbucherangeboten! 
 

Eine Auswahl aus über 60 Fahrzeugen steht für Ih-
re Wunschreise bereit. Alle Modelle sind auch jetzt 
schon in unserer Ausstellung zu besichtigen. 

 
z. B. Mai 7 Tage ab 899,– €  

Verlängerung pro Tag 75, – € inkl. Nebenkosten

Tel. 0 23 02 / 58 01 10 
58454 Witten 

Pferdebachstr. 150 
www.josuweck.de

»Angesichts der gigantischen Natur merkt man, wie klein man ist« 

Abenteuertrip durch Südnorwegen  
Norwegen, das Land der Wälder, Fjorde und Trolle – für unseren Chef Axel Sieling schon immer ein 
Traumziel. Im Sommer war es endlich so weit. Zusammen mit seiner Frau Renate brach er zu einem 
lang ersehnten Abenteuertrip mit dem Wohnmobil auf. Nach knapp drei Wochen kehrten die beiden zu-
rück nach Witten – mit atemberaubenden neuen Eindrücken und tollen Fotos im Gepäck. Diese wollen 
wir Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, natürlich nicht vorenthalten.

Kap Lindesnes ist Norwegens Südzipfel.

Gamle Stavanger, die historische Altstadt von Stavanger, mit Holzhäusern aus 
dem 18. und 19. Jahrhundert

Der Tvindefossen ist einer der zahlreichen Wasserfälle in Norwegen in der Nä-
he der Stadt Voss.
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Blick vor die Tür 61

ren Fjorde, die schroffen Klippen, spru-
delnden Wasserfälle und tiefen Wälder be-
rühmt. Und auch wunderschöne Sand-
strände und altertümliche Fischerdörfer 
säumen die malerischen Reiserouten. 
Während im grünen Tal die Sonne scheint, 
kann man auf den Gipfeln der Berge die 
Gletscher glitzern sehen. Wer den einsa-
men Pfaden abseits der befahrbaren Stra-
ßen folgt, kann mit etwas Glück einem 
Elch begegnen oder sich urplötzlich in ei-
nem Schlaraffenland aus Blaubeerfeldern 
wiederfinden. »Ich habe noch nie so viele 
wildwachsende Blaubeeren auf einmal ge-
sehen«, berichtet unser Chef. »Man muss 
sie nicht suchen – die Beeren strecken sich 
einem förmlich entgegen.« 
 
604 Meter senkrecht in die Tiefe 
Ein beliebter Hot-Spot in Südnorwegen ist 
der sogenannte Preikestolen – norwegisch 
für ›Kanzel‹. Dabei handelt sich um ein na-
türliches Felsplateau, das 604 Meter senk-
recht in die Tiefe abfällt und eine spekta-
kuläre Sicht über den gewaltigen Lysefjord 
eröffnet. Diesen Anblick wollten sich Axel 
und Renate natürlich nicht entgehen las-
sen. Um nach oben zu gelangen, mussten 
sie zunächst eine Fußstrecke mit rund 500 
Höhenmetern bewältigen. »Die Herausfor-
derung dabei ist, dass 90 Prozent des We-
ges aus in den Fels gehauenen Steinstufen 
bestehen, die auch noch unterschiedlich 
hoch sind, sodass man bei jedem Schritt 
höllisch aufpassen muss, um nicht zu stol-
pern. Danach hatten wir Pudding in den 
Waden!« Der Kraftakt wurde mit einem 
einmaligen Panoramaausblick über den 
tiefblauen Fjord und die angrenzenden 
Berge belohnt. »Angesichts der giganti-
schen Natur merkt man, wie klein man 
ist«, resümiert Axel Sieling. Im Gegensatz 
zu einigen sehr wagemutigen Touristen 
habe er sich nicht ganz bis zur ungesicher-
ten Kante vorgewagt, um ein Selfie vor 
dem Abgrund zu machen, betont er. »Das 
war uns dann doch zu riskant.« 
 
»Hektik ist hier scheinbar ein Fremdwort« 
Neben den faszinierenden Schauspielen 
der Natur gab es aber auch spannende 
Städte wie Stavanger und Bergen zu ent-
decken. In der Gemeinde Undredal besich-
tigten sie die kleinste Stabkirche der Welt. 
In Bergen war der zum Weltkulturerbe ge-
hörende historische Stadtteil Bryggen ei-
nen Besuch wert. »Wir haben die Norwe-
gerinnen und Norweger als sehr nette und 
tiefenentspannte Menschen kennenge-
lernt. Hektik ist hier scheinbar ein Fremd-
wort!« Gerne erinnern sie sich an die her-
vorragenden Zimtschnecken, die man an 
jeder Ecke und in jedem noch so kleinen 
Dorf kaufen konnte. An einige kulturelle 
Besonderheiten mussten sich die Reisen-
den aus dem Ruhrpott allerdings erst ge-

wöhnen. »Mit Bargeld kommt man in Nor-
wegen wie vermutlich in ganz Skandina-
vien nicht weit – an vielen Stellen konnte 
ausschließlich mit Kreditkarte bezahlt 
werden«, berichtet Axel Sieling. »Und dass 
mitten in einem 20 Kilometer langen Tun-
nel plötzlich ein hell beleuchteter Kreis-
verkehr auftaucht, kam für uns auch eher 
überraschend.«

Renate beim Aufstieg auf den Preikestolen

Die berühmt-berüchtigten ›drei‹ Trolle in Kinsarvik

Geschafft! Auf dem Gipfel des Preikestolen  
genießen Axel und Renate den Ausblick über den 
Lysefjord.

Der Buarbreen-Gletscher in der Nähe von Odda

Der Hafen von Bergen, im Hintergrund das ehema-
lige Hanseviertel Bryggen

Frischer Fisch und Meeresfrüchte dürfen beim 
Norwegenurlaub nicht fehlen.
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Herzlich Willkommen bei  
Ihrem Ansprechpartner für  

Hörtechnik in Witten. 
 

Wir sind ein inhabergeführter 
Meisterbetrieb und arbeiten 
mit allen Herstellern für Hör-

technik aus Deutschland. 
Hierdurch sind wir die perfek-
te Anlaufstelle für Ihre Fragen 

rund um Ihr Hörgerät.

Hörgeräte 
Tinnitusberatung 

Gehörschutz 
In-Ear-Kopfhörer 

Zubehör und vieles mehr

Hörtechnik Jakobs 
Bahnhofstr. 57 in 58452 Witten 

Tel. 0 23 02 / 1 79 90 18 
www.hoertechnik-jakobs.de 

Hausbesuche nach Vereinbarung 
 

Öffnungszeiten  
Mo.–Fr. 09–13 Uhr + 14–18 Uhr

Buchtipps aus der Redaktion62

Briefe und eine  
außergewöhnliche Zugfahrt …  
… darum geht es in zwei Geschichten des Witteners Winfried Dit-
trich, die es in die neusten Bücher des Dortmunder Schreiblust-Ver-
lages geschafft haben. Ein Buch ist bereits erschienen, das zweite 
soll zu Beginn des neuen Jahres herauskommen. 

In ›Handlungsalternativen‹ geht es um 
zahlreiche Briefe in der Schublade eines 
geheimnisvollen Schreibtisches. Die Ge-
schichte ist im Spätsommer dieses Jahres 
in der Anthologie ›Antworte mir, ver-
dammt!‹ erschienen. Darin sind 40 Ge-
schichten versammelt, die in unterschied-
lichster Weise das Thema ›Brief‹ zum In-
halt haben. Auf eine entsprechende 
Ausschreibung im Internet erhielt der Ver-
lag 370 Einsendungen, aus denen eine Ju-
ry die besten Storys ausgewählt hat. 
 
Dort gibt es den Absender, der mit dem 
Empfänger identisch ist, wenn dieser etwa 
einen Brief an sich selbst richtet. Oder 
Briefe, die nicht abgeschickt wurden oder 
nicht ankamen. Briefe, die in Wut ge-
schrieben wurden und solche, aus denen 
die Sehnsucht spricht. Und auch welche, 
die nicht verstanden wurden. Es geht um 
Liebe, um Sehnsucht, aber auch um Krieg, 
um Abschied oder um Rache, um nur eini-
ge Themen zu nennen. 
 
In ›5845… was?‹ geht es dagegen nicht um 
Geschriebenes, sondern um eine außerge-
wöhnliche Zugfahrt, um Witten und um ei-
nen, der glaubt, Wittener zu sein. Mit dieser 
Geschichte belegte der 43-jährige Autor 
beim Mitmachprojekt des Verlages im Ok-
tober den 1. Platz der Monatswertung und 
gewann außerdem die Ideenwertung. In je-
dem Monat gibt der Verlag ein Thema vor, 
zu dem jedermann eine Kurzgeschichte ver-
fassen und einreichen kann. Das Jahrbuch 
mit den besten Geschichten des Jahres 2024 
wird Anfang des kommenden Jahres veröf-
fentlicht. Die ersten beiden Absätze der Ge-
schichte geben aber schon einen Vorge-
schmack auf das, was kommen könnte: 

5845… was? 
Es ist mir eigentlich schon vor mir selbst 
peinlich. Nicht nur darüber zu sprechen, 
sondern überhaupt daran zu denken. Im-
mer noch. Nach all den Jahren. Es will 
mir aber nicht aus dem Kopf gehen. Und 
gestern meinte mein Therapeut, ich solle 
das Ganze doch einmal zu Papier brin-
gen. Es aufschreiben, mir von der Seele 
schreiben. Meinem Gedächtnis die Chan-
ce geben zu vergessen oder, wie ich selbst 
mittlerweile hoffe, es hinter mir lassen zu 
können. Zumal das, woran ich mich erin-
nere, überhaupt nicht real sein soll. Nie 
real gewesen sein soll. 
Vor sieben Jahren, an einem Mittwoch im 
August, war ich auf dem Weg nach Hau-
se. Wie nach jedem Bürotag hatte ich das 
Fahrrad am Hauptbahnhof abgestellt und 
fuhr mit der S5, von Gleis 6, weiter in 
Richtung Hagen. Nach der letzten Dort-
munder Haltestelle wäre es der über-
nächste Halt gewesen, bei dem ich ausge-
stiegen wäre, Witten Hauptbahnhof. Doch 
dazu kam es an diesem Tag nicht. Dazu 
ist es seither nie wieder gekommen …

Antworte mir, verdammt! –  
40 Briefe und ihre Geheimnisse  
Maria Lehner & Agnes Decker (Hrsg.) 

Taschenbuch · 13,90 Euro 
ISBN: 9783982547725 
Webseite des Verlages:  

https://schreiblust-verlag.de/verlagsprogramm

Winfried Dittrich beim Poetry Slam ›Kurz und 
Klein‹ im Wiesenviertel
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Gehring Immobilien 
Dennis Gehring 

Kranenbergstr. 83 · 58452 Witten 
 

Telefon 0159 / 0610 2474 
info@gehring-immobilien.com 
www.gehring-immobilien.com

Immobilienverkauf 
Immobilienbewertung 
Immobilienvermietung 

 
Mit Gehring Immobilien stehe  

ich für Zuverlässigkeit  
und Authentizität.  

 
Ganz gleich, ob Sie Ihre  

Immo bilie bewerten lassen  
wollen oder über die  

Veräußerung Ihrer Immobilie  
nachdenken. 

Buchtipps aus der Redaktion 63

Diesmal steht allerdings nicht nur Gerd 
Gahrs Heimatquelle Crengeldanz im Fo-
kus – es geht um mehr, nämlich ›Histori-
sches und Autobiografisches aus Witten, 
dem Ruhrgebiet und dem Rest der Welt‹. 
So erzählt er beispielsweise von seinem 
Großvater und dessen bemerkenswertem 
Leben vor, während und nach der Zeit des 
Ersten Weltkriegs. Und auch Wittener 
›Originale‹ wie der ›Honda-Erwin‹ und 
Drehorgelspieler Alberto erwachen in sei-
nen Histörchen voll und ganz zu neuem 
Leben. Über das Ruhrpottgewächs Gerd 
Gahr selbst erfahren wir aber ebenfalls 
wieder so einiges in seinen bemerkenswer-
ten und amüsanten Geschichten aus Kind-
heit, Jugend und Berufsleben. 
 
Tipp: Das reich bebilderte Buch ›Nach-
schlag‹ ist ein absoluter Hingucker. Die 
zahlreichen Fotos geben einen ungemein 

lebendigen Einblick in damalige und heu-
tige Zeiten. Und als ›Zugabe‹ schenkt er 
uns am Ende des Werks noch eine sehr be-
sondere Leckerei: ein Rezept für eine Kä-
se-Sahne-Torte. Ja – Gerd Gahr haut rein! 
☺ Das ist schon auf dem Titelbild ein-
drucksvoll dargestellt, welches ebenso wie 
das gesamte Buch voll und ganz von ihm 
allein gestaltet wurde. Wir wünschen Ih-
nen viel Lesespaß, Bilder- und Kuchen -
schmaus!

Nachschlag!!!  
Bereits vor zwei Jahren begeisterte Autor Gerd Gahr mit seinen her-
zigen Erzählungen rund um den Crengeldanz in seinem Buch ›Sah-
neschnitten‹. Das Wittener Urgestein wusste so einiges über seine 
Geschichte – und die seiner (!) Stadt – zu berichten, und das weiß er 
nach wie vor. Von daher dürfen wir uns jetzt über seinen ›Nach-
schlag‹ freuen: ein Werk mit weiteren ungemein wissens- und lesens-
werten Anekdoten.

Nachschlag 
Historisches und Autobiografisches aus Witten, 

dem Ruhrgebiet und dem Rest der Welt 
45,00 Euro 

Erhältlich im Buchhandel sowie bei  
Books on Demand
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Schauspieler Andreas Pietschmann, dem Publikum nicht zuletzt 
als Star der internationalen Netflix-Erfolgsserie ›Dark‹bekannt, 
bringt gemeinsam mit Musiker  Stefan Weinzierl Arthur Schnitz-

lers Skandalerzählung ›Traumnovelle‹ als atmosphärisch-dichtes 
Zusammenspiel von Sprache und Musik auf die Bühne des Ster-
nentheaters. Für Pietschmann ist das Gastspiel in Bochum eine 
Rückkehr zu seinen künstlerischen Wurzeln. Schließlich studierte 
der gebürtige Würzburger nicht nur an der Westfälischen Schau-
spielschule in Bochum, sondern feierte auch am örtlichen Schau-
spielhaus seine ersten Erfolge als Bühnenschauspieler.  
 
Anlass für die ungewöhnliche Lesung unter dem Sternenhimmel 
ist das 100. Jubiläum der Novelle, die bereits bei Erscheinen 1925 
eine Mischung aus Faszination und Empörung auslöste. Nach 
Schnitzlers Tod erlebte der Stoff zahlreiche Adaptionen, darunter 
Stanley Kubricks Filmklassiker ›Eyes Wide Shut‹ mit Nicole Kid-
man und Tom Cruise. Am 18. Januar um 20 Uhr kann sich das 
Publikum nun auf ein sinnliches Spiel aus Worten, Klängen und 
Sternen freuen. Ein Muss für alle, die sich von Kunst, Kultur und 
kosmischer Atmosphäre verzaubern lassen möchten. 
 
Wir verlosen 2 x 2 Karten. Einfach bis zum 10.01.2025 eine E-Mail 
schicken an info@stadtmag.de mit dem Betreff ›Traumnovelle‹. 
Viel Glück!

Verlosung64

SoVD NRW e. V.
SBZ Witten

Pferdebachstr. 11
58455 Witten

Telefon: 02302 12858
Fax: 02302 82516
witten-ennepe-ruhr@sovd-nrw.de
www.sovd-witten.de

Wir beraten und vertreten Sie in
sozialrechtlichen Angelegenheiten
wie Rente, Bürgergeld, Behinde-
rung, Kranken- und Pflegever-
sicherung.

Sie erreichen uns  
telefonisch  
Mo.–Do. 9–13 Uhr  
und 14–16 Uhr 
Fr. 9–13 Uhr  
Beratungen finden nur 
nach vorheriger telefoni-
scher Terminabsprache 
statt.

Sozialberatungszentrum

100 Jahre ›Traumnovelle‹  
Netflix-Star Andreas Pietschmann liest im Planetarium Bochum Schnitzlers  
zeitloses Meisterwerk  
Wenn am 18. Januar die Nacht über Bochum hereinbricht, verwandelt sich das Planetarium in eine Bühne 
für dunkle Träume und geheime Sehnsüchte. 

Traumnovelle 
Lesung mit Andreas Pietschmann (Lesung)  

und Stefan Weinzierl (Musik) 
Sa, 18.01.2025 · 20 Uhr 

Eintritt: 22,00 EUR, ermäßigt 18,00 EUR 
Dauer ca. 100 Minuten zzgl. Pause. 

Weitere Infos unter planetarium-bochum.de

Netflix-Star Andreas Pietschmann 

Stefan Weinzierl sorgt für atmosphärische Traummomente.
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Verlosung 65

Los Machos: Mit sexy Rhythmen und spanischer Leidenschaft las-
sen die zwei Amigos Carlos und Miguel keine Wünsche offen und 
kein Auge trocken. Sie singen, tanzen, zaubern, werfen ihre spa-
nischen Gitarren in einem wilden Tempo durch die Luft und neh-
men uns mit auf eine Reise zu musikalischer Comedy und virtuo-
sem Wortwitz.  

Auch die anderen ArtistIn-
nen lassen das Publikum 
gnadenlos staunen, zum 
Beispiel Alona Shapoval, 
die an der senkrecht ste-
henden Pole-Stange kopf-
über oder nur an einem 
Knie hängend schwierigste 
Tricks präsentiert und 
sinnliche Bewegungen mit 
kraftvoller Artistik ver-
schmelzen lässt. Die tem-
peramentvolle spanische 
Luftakrobatin Beatriz Cor-
ral vollführt waghalsige 
Stunts mit viel Leiden-
schaft und Körperbeherr-
schung. Das Duo Albina & 
Andrei vereint in einer 

sinnlich-temperamentvollen Partner-Akrobatik halsbrecherische 
Figuren mit einer nicht unerheblichen schauspielerischen Leis-
tung. Hier verschmelzen Kraft, Körperbeherrschung und Anmut 
in ihrer schönsten Form.  
 
Mit krasser Dynamik und reich-
lich Charme begeistert Tempo-
jongleur Gregoriy Lovygin, 
wenn seine unzähligen Bälle 
spektakulär in unglaublichen 
Arrangements wie von Geister-
hand immer wieder zu ihm zu-
rückkehren. Noch rasanter geht 
es beim Duo Skating Phoenix zu. 
Das aus Kuba stammende Paar 
Yordani & Sirena gehört zu den 
wenigen Weltklasse-Rollschuh-
Artisten, die sich nur an den 
Zähnen hängend vom Partner 
um die eigene Achse wirbeln las-
sen – Nervenkitzel pur! Mit seiner Herzdame kombiniert Gregoriy 
Lovygin in seiner zweiten Performance als Duo Oksana & Grego-
riy erstklassige Luftakrobatik mit ausdrucksvollem Tanz. Verei-
nigung, Kampf und Versöhnung in der Luft – die Geschichte einer 
Liebesbeziehung. Bei dieser poesievollen Paar-Trapeznummer 
paaren sich Eleganz, Leidenschaft und schwierigste Akrobatik-
elemente zu einem wahren ›Spiel der Liebe‹.

Viva la Vida! Die Wintershow mit handverlesenen Weltklasse-Ar-
tisten und den völlig irren Vollblut-Entertainern ›Los Machos‹ 
strapaziert unsere Lachmuskeln aufs Äußerste und verwandelt 
den stressigen Alltag in eine einmalige Fiesta Grande! Olé! 
 
Wir verlosen 2 Tickets für die Show am Freitag, den 9. Januar, 
und 2 Tickets für Freitag, den 24. Januar. Einfach bis zum 28. 
 Dezember eine Mail mit dem Betreff ›VIVA LA VIDA‹ an 
info@stadtmag.de schicken und mit etwas Glück gewinnen.

VIVA LA VIDA!  
Lebe das Leben! In der neuen Show des Varieté et cetera brennt das Feuer Spaniens lichterloh auf der 
Bühne. Irre Comedy und atemberaubende Artistik, begleitet von virtuosen spanischen Gitarrenkünsten, 
garantieren beste Unterhaltung und versetzen uns in Urlaubsstimmung!

VIVA LA VIDA 
Lfd. – 02.03.2025 

www.variete-et-cetera.de
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Sexy Rhythmen und spanische Leiden-
schaft: das Duo Los Machos

Die zwei Amigos Carlos und Miguel 
lassen keine Wünsche offen und kein 
Auge trocken

©
 Foto: Varieté et cetera
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Dies & Das66

Die lustige Witwe  
 
Am 6. Januar dürfen wir uns auf die erfolgreichste Operette von 
Franz Lehár freuen mit ihren bekannten schwungvollen Arien 
wie ›Da geh‘ ich ins Maxim‹. Gesangssolisten aus Wien, Orchester, 
Chor und Ballett der Johann-Strauß-Operette-Wien präsentieren 
die spannende Geschichte um Liebe und Krieg mit herrlicher Mu-
sik in einer klassischen Inszenierung mit prächtigen Kostümen. 
Darum geht’s: Aus familiären Gründen war es Graf Danilo nicht 
erlaubt, das Mädchen vom Land Hanna zu heiraten. Während er 
nach diesem Heiratsverbot seine Sorgen bei den Grisetten zu ver-
gessen sucht, gelingt es Hanna, den reichen Bankier Glawari zu 
ehelichen, der noch in der Hochzeitsnacht stirbt. Irgendwann tref-
fen sich die beiden wieder. Hanna ist jetzt eine reiche Witwe und 
jeder Mann will sie unbedingt heiraten, allerdings nicht wegen ih-
rer Schönheit und Intelligenz, sondern allein wegen ihres Geldes. 
Auch Danilos Liebe zu Hanna entflammt erneut, er traut sich 
aber nicht, ihr dies zu gestehen – aus Angst, man würde ihm eben-
falls vorwerfen, nur an ihrem Geld interessiert zu sein. Doch die 
Lage wird noch verzwickter. Kommen die Zwei wieder zusammen? 
Bestimmt: Ende gut – alles gut! 
 
Die lustige Witwe 
06.01., 19.30 Uhr, Saalbau 

 

 

Wenn’s stinkt und kracht ist’s  
Wissenschaft! 
 
Konrad Stöckel, der quirlige Wissenschafts-Comedian mit der ›Al-
bert Einstein‹-Frisur, begeistert in seinem neuen Programm wieder 
mit einem krachenden Feuerwerk der verrücktesten Live-Experi-
mente für die ganze Familie! Sein Thema diesmal: unsere Umwelt. 
Also alles, was mit uns und der Welt um uns herum zu tun hat!  

In dieser amüsanten und spektakulären Wissenschaftsshow lüftet 
Konrad wieder so manche Geheimnisse. Die spannendsten Fragen 
dieses Abends: Kann Konrad mit seiner glockenklaren Stimme 
tatsächlich Glas zerspringen lassen? Was hat Kohlendioxid mit 
der Erderwärmung zu tun? Kann man mit vier Personen eine su-
perstabile Brücke bauen? Schafft Konrad es, auf magische Weise 
drei Zuschauer auf der Bühne zum Schweben zu bringen? Mit 
Hochdruck ergründet er zudem Tiefdruckgebiete und verrät uns, 
was Alkohol mit dem Wetter zu tun hat … All dieses und noch viel 
mehr zeigt er uns mit aberwitzigen Experimenten, verblüffenden 
Effekten zum Lernen und Lachen und wie stets mit vollem Kör-
pereinsatz. Stimmung! 
 
›Wenn’s stinkt und kracht ist’s Wissenschaft‹ 
17.01., 18 Uhr, Saalbau 
 
 

Charme und Witz der ›goldenen‹  
20er-Jahre 
 
Man möchte meinen, diese Männer wären wirklich die Comedian 
Harmonists. Sie sehen (fast) so aus, singen deren weltberühmte 
Songs und verzaubern ihr Publikum – am 17. Januar jetzt auch 
in Witten. 
 
Im Wechsel aus Moderation und Musik entsteht die Geschichte 
dieser ersten Boygroup der Welt, die rasch zum Mythos wurde: 
witzig, anrührend und erstklassig musikalisch. Unvergessene Hits 
wie ›Wochenend und Sonnenschein‹, ›Mein kleiner grüner Kak-
tus‹ oder ›In der Bar zum Krokodil‹ erklingen in perfektem a-cap-
pella-Gesang und bringen mit mitreißenden Choreographien den 
Charme und Witz der ›goldenen‹ 20er-Jahre zurück auf die Büh-
ne. Die Mischung der fünf Sängerstimmen ist ein Glücksfall und 
kommt dem Original sehr nahe, ohne dabei ihre legendären Vor-
bilder zu kopieren. Die Comedian Harmonists in Concert über-
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Dies & Das 67

zeugen durch eine ausgefallene und abwechslungsreiche Liedaus-
wahl. Sie bieten viel ›Comedy‹, noch mehr ›Harmony‹ – und vor 
allem Seele! 
 
Comedian Harmonists in Concert 
17.01., 20 Uhr, Saalbau 
 
 

»Lieber taub als gar kein Vogel« 
 
Okan Seese ist taub, schwul und halber Türke. Und er ist 
Deutschlands einziger tauber Komiker, der auch für hörende Zu-
schauer spielt. In seiner Soloshow ›Lieber taub als gar kein Vogel‹ 
am 23. Januar wird die Erwartungshaltung auf den Kopf gestellt: 
Ein Dolmetscher, der nicht pro Stunde, sondern pro Lacher be-
zahlt wird, übersetzt die Gebärden für die Zuschauer. Und Okan 
zahlt nur für Lacher, die er auch hören kann. 
Sie fragen sich, ob Taube etwas mit Musik anfangen können? Wie 
sie ihren Wecker hören? Oder ob sie überhaupt Auto fahren dür-
fen? Wie telefonieren eigentlich taube Menschen?! Können sie den 
Notruf wählen? Und törnt sie Stöhnen beim Sex an? Mit großer 
Selbstironie und aus — für den Hörenden — ungewohnter Per-

spektive erzählt Okan aus seinem Alltag. Sein Humor ist überra-
schend und ehrlich – und seine Mimik zum Verlieben. Okan 
nimmt uns mit in eine faszinierende Welt mit einer starken Com-
munity, einer reichen Kultur und einer eigenen ausdrucksstarken 
Sprache.  
 
Okan Seese · ›Lieber taub als gar kein Vogel‹ 
23.01., 20 Uhr, Saalbau 

 
 

20 Jahre Kultur auffem Hügel mit Ulrike 
Böhmer  
 
Nicht nur das Neue Jahr 
steht direkt vor der Tür, 
sondern damit auch ein 
runder Geburtstag. Die 
humorvolle und vielfältige 
Veranstaltungsreihe ›Kul-
tur auffem Hügel‹ feiert 
2025 ihren 20. Geburtstag. 
Der Startschuss ins Jubi-
läumsjahr wird am 25. Ja-
nuar von Ulrike Böhmer 
gegeben mit ihrem eigens 
dafür kreiierten ›Hügel-
spezialprogramm‹.  
 
›Erna, Premieren und Ökumenene‹ … Mit Highlights aus 20 Jah-
ren bis hin zu aktuellen Themen bringt sie das Publikum in ihrer 
Paraderolle als Erna Schabiewsky voll »inne Wallung rein«. Dazu 
gehören Ausschnitte aus ihren früheren Programmen ›Über’n 
Tellerrand‹ oder ›Es lebe der Spott‹, und diese Titel passen immer 
noch zu ihr, denn wenn sie auf der Bühne steht, wird es heiter, 
tiefgründig und sehr lachintensiv. So einige ›Kultur-auffem-Hü-
gel‹-Fans wissen, auf wen sie sich an diesem Abend freuen dürfen, 
schließlich war die Kabarettistin die beiden Jahrzehnte immer da-
bei.  
 
Jetzt im Januar steht ihr Thorsten Schröder zur Seite, der Kultur 
auffem Hügel mit aus der Taufe hob und ebenfalls unzählige Male 
auf der Hügel-Bühne stand. Freuen Sie sich auf einen ganz be-
sonderen Start ins Jubiläumsjahr! Und starten Sie nicht zu spät 
– denn die Vorstellung beginnt bereits um 19 Uhr. 
 
Ulrike Böhmer bei Kultur auffem Hügel 
25.01., 19 Uhr, Gemeindehaus am Steinhügel 38
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Steuerliche Beratung für  
Privatpersonen, Einzelunternehmen und Kapital- u. 
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Durch die Linse betrachtet befragt die Kölner Künstlerin die 
Darstellung von Körperlichkeit und Verhalten. Sie spielt mit den 
komplexen Perspektiven und Blickbeziehungen, die in der foto-
grafischen Darstellung von Menschen entstehen. Ihre Fotos sind 
sorgfältige Inszenierungen vor der Kamera, bei denen das Ver-
hältnis von Körper, Aktion und Raum im Zentrum steht. Diese 
performativen Aufnahmen wirken als Vehikel für Momente der 
Selbstbesinnung und innerer Auseinandersetzung und bieten 
augenzwinkernde Anspielungen auf allgemein gültige Lebens-
realitäten.  
 
Für den Hauptraum im Altbau des Museums entwickelte Freya 
Hattenberger neue Arbeiten mit analoger Fotografie weit über die 
bloße Darstellung hinaus zum Aktionsfeld und Reflexionsraum. 
Sie inszeniert ihren eigenen Körper in ironisch-nachdenklichen 
Situationen, die zur Diskussion von gesellschaftlichen Strukturen 
und Mechanismen einladen. Somit überprüft sie Fragen von weib-
licher Identität und Repräsentation, Sinnlichkeit und Erfahrung. 
 
Freya Hattenberger verfolgt mit ihrer Rauminszenierung das Ziel, 
die Betrachtenden körperlich in den Aktions- und Bildraum ein-
zubeziehen und das Museum als physisch-sinnlichen Raum neu 
zu erschließen. 
 

Tipp: Und noch zwei weitere Ausstellungen laufen im Märkischen 
Museum derzeit ebenfalls bis zum 2. Februar. ›Fest der Dinge‹ er-
zählt anhand von unterschiedlichsten Objekten aus den Depots 
von Stadtarchiv und Museum spannende Geschichten zur Ge-
schichte unserer Stadt. ›Metamorphose Graffiti – Ästhetik der 
Auflehnung‹ …zeigt einen Einblick in die Entwicklung der Graf-
fitiszene aus dem Ruhrgebiet. Sie verdeutlicht diese Evolution von 
der Kunst auf der Straße hin zur Kunst für den Ausstellungs-
raum. Aus verschiedenen künstlerischen Perspektiven spiegeln 
die gezeigten Werke die Transformation und den fortwährenden 
Dialog zwischen der urbanen Kultur und der etablierten Kunst-
welt wider. 

 
 
 
Dinner for one – Was geschah wirklich? 
 

Am 12. Januar erwartet uns ein 
Kriminal-Tango der besonde-
ren Art: ›The same procedure 
as last year, Miss Sophie?‹  
Entertainer, Moderator, Schau-
spieler und Magier Marc Rudolf 
alias Travestie-Ikone MEGY B. 
und der Musical-Darsteller 
Henry Nandzik begehen den 
90. Geburtstag von ›Miss So-
phie‹. Nur verläuft die Party 
diesmal etwas anders, als es das 
Publikum vom Silvester-Fern-
sehprogramm gewohnt ist! Las-
sen Sie sich überraschen von ei-
nem turbulent-komödianti-
schen und musikalischen 
Live-Theaterabend. 
 
Dinner for one ›Special‹ 
12.01., 17 Uhr 
Saalbau

Dies & Das68

Helfen ist unsere Aufgabe!

Sehen und gesehen werden  
Noch bis Mitte Februar können wir die ausdrucksstarke Ausstellung ›You see me and I see you‹ mit fo-
tografischen Artefakten von Freya Hattenberger im Märkischen Museum besuchen und bewundern – 
eine außergewöhnliche Auseinandersetzung mit der Repräsentation weiblicher Sichtweisen in der Kunst.

Ausstellungen  
Lfd. bis 2. Februar 

Märkisches Museum
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11.12., 20 Uhr                                              Haus Witten 
Was sind Vektor- und MRNA-Impfstoffe? 
Vortrag der Bürgeruniversität  

☺ 11.+12.12., 16 Uhr                             Stadtbibliothek 
›Der winzige Vinzent …‹ 
und eine große Weihnachtsüberraschung‹  
Bilderbuchkino für Kinder von 4–6 Jahren  

13.12., 15 Uhr                                                     Saalbau 
Wittens Nachhaltigkeitsfest   

☺ 13.12., 15.30 Uhr         Stadtteilbibliothek Herbede 
Vorlesen mit dem Kamishibai 
Lesung für Kinder von 3–6 Jahren  

☺ 14.12., 15–17 Uhr                          Zeche Nachtigall 
Winterliche Naturwerkstatt ab 6 Jahren   

14.12. 17.30 Uhr                                       WERK°STADT 
Metal for Mercy · Christmas Special  

☺ 15.12., 13–17 Uhr                                WERK°STADT 
Familiensonntag 
Spiele, Spaß und Action ab 3 Jahren  

15.12., 15 Uhr                              Märkisches Museum 
›Let’s talk about art‹ 
Themenführung mit Gebärdensprachdolmetschung  

☺ 19.12., 16 Uhr                                    Stadtbibliothek 
›Das große Weihnachtsfest im Zoo‹ 
Bilderbuchkino für Kinder von 4–6 Jahren  

20.12., 19.30 Uhr                                               Uni W/H 
Antonin Dvořák: Stabat mater … 
Konzert der Uni W/H  

21.12., 17 Uhr                                                     Saalbau 
›Christmas Wishes · Voice Passion‹ 
Unterhaltsames musikalisches Weihnachtspro-
gramm  

21.12. · 19 Uhr                                              Ardey Hotel 
Singen im Ardey mit Wolf Codera  

23.12., 20 Uhr                                           WERK°STADT 
Rock & Pop · Offenes Chorsingen 
Weihnachtsedition  

26.12., 16 Uhr                                    St. Marien-Kirche 
›Wiener Klassik‹ · Weihnachtskonzert  

27.12., 20 Uhr                                         Saalbau-Foyer 
›Session Possible Jahresabschluss‹ 
Live Musik mit Wolf Codera und musikalischen 
Gästen  

31.12., 21 Uhr                                           WERK°STADT 
Silvester-Party  

☺ 02.01., 16 Uhr                                                 Saalbau 
›Die Schöne und das Biest‹ 
Musical für die ganze Familie  

04.01. 19.30 Uhr                                                 Saalbau 
›Die lustige Witwe‹ · Operette   

☺ 10.01., 15.30 Uhr         Stadtteilbibliothek Herbede 
Vorlesen mit dem Kamishibai 
Lesung für Kinder von 3–6 Jahren  

11.01., 17 Uhr                                                     Saalbau 
›Zeitreise‹ 
Tänzerische Reise der Ballettschule DanceTIME   

12.01., 11–16 Uhr                                     WERK°STADT 
Trödelmarkt  

12.01., 17 Uhr                                                     Saalbau 
›Dinner for one – Was geschah wirklich? 
Musikalische Krimi-Show  

15.01., 19 Uhr                                                                    
KUKLOCH 
›Blue Moon‹ oder  
›Der Mann im Mond‹ 
Jubiläumsrevue für  
Hanns Dieter Hüsch  
und Mel Tormé von  
und mit Matthias Held  

16.01., 20 Uhr                                                     Saalbau 
›Music & Crime‹ 
Wahre Verbrechen aus 100 Jahren Rock ’n‘ Roll von 
Christof Leim  

17.01., 18 Uhr                                                     Saalbau 
›Wenn’s stinkt und kracht ist’s Wissenschaft‹ 
Comedy-Show von Konrad Stöckel zum Thema 
›Umwelt‹  

17.01., 20 Uhr                                                     Saalbau 
Comedian Harmonists in Concert  

18.01., 20 Uhr                                                     Saalbau 
Musical Highlights Vol. 16 
Das Beste aus Musical und Film  

☺ 19.01., 11 Uhr                                                 Saalbau 
Mama & Mini · Kinderflohmarkt  

22.01., 19.30 Uhr                                        Haus Witten 
BEST OF NRW · Pavel Efremov 
Akkordeon-Konzert u. a. mit Werken von Franz 
Liszt und Johann Sebastian Bach  

23.01., 20 Uhr                                                     Saalbau 
›Lieber taub als gar kein Vogel‹ 
Stand-up Comedy mit Okan Seese  

23.01., 20 Uhr                                                                    
Saalbau 
›Lords of the Sound 
Die Musik  
von Hans Zimmer  
Konzert  

24.01.. 21 Uhr                                           WERK°STADT 
Schlagerparty mit DJ Andre & DJ Toni  

☺ 25.01., 15 Uhr                                                 Saalbau 
›Die Schneekönigin‹ 
Familienmusical ab 5 Jahren  

25.01., 20 Uhr                     Gemeindehaus Steinhügel 
›Erna, Premieren und Ökunemene‹ 
20 Jahre Kultur auffem Hügel mit Ulrike Böhmer  

28.01., 16 Uhr                                                     Saalbau 
☺ ›Max und Moritz‹ 
Familienmusical ab 6 Jahren  

30.01., 20 Uhr                                                     Saalbau 
Sascha Korf · ›Lach- und Lachgeschichten‹ 
Stand-up Comedy trifft Impro  

31.01., 18 Uhr                                                     Saalbau 
›Time to shine in Dance‹ 
Gala-Event der Tanzschule InDance  

01.02., 17 Uhr                                                     Saalbau 
›Hänsel und Gretel‹ 
Getanztes Märchen der Ballettschule Ivancic  

05.02., 20 Uhr                                                     Saalbau 
›Good Bye, Lenin!‹ 
Komödie über die Geschichte der Wende und ihre 
Bedeutung für die Menschen  

06.02., 20 Uhr                                                     Saalbau 
WDR2 Lachen Live · 90er-Comedy Show  

☺ 09.02., 16 Uhr                                                 Saalbau 
15 Jahre Ballettschule Artedanza 
Herbeder Kinderballett ab 4 Jahren

Das nächste Stadtmagazin erscheint Mitte Februar 2025. Redaktionsschluss ist am 30. Januar 2025.

Witten entdecken 
 
14.+27.12.  
02.+18.+24.01., 18–20.30 Uhr                                     
Fackelwanderung durchs Muttental  

15.+22.12., 17–18 Uhr                                                 
Witten von oben 
Advent auf dem Rathausturm  

30.12., 18–20.30 Uhr                                                   
Fackelwanderung Hohenstein  

31.12., 23.50 Uhr                                                          
Silvester auf dem Helenenturm  

01.02., 18–20.30 Uhr 
Fackelwanderung Herbede  

04.01., 18–20.30 Uhr                                                   
Fackelwanderung Helenenturm  

14.01., 9.30 Uhr                                                            
Ruhrpumpen: Von Witten bis Rio 
Betriebsbesichtigung 
 
Infos und Anmeldung: 
www.stadtmarketing-witten.de

Termine & Veranstaltungen 69

Ihr Stadtmagazin liegt bei  
allen unseren Anzeigenkunden  
und  vielen öffent lichen  Stellen  

für Sie bereit! 
 

☺  = Tipps  
für Kids und Familien
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Sudoku 
einfach schwierig

Sudoku schwierig 
Auflösung aus Ausgabe 153

              7            6    9     5             

 5                                                  9 

       9     3            5           4    6      

 4                        9           1           5 

       7                                      4      

 9           6            1                        3 

       1     4            7           8    3      

 8                                                  4 

              9     4     3           6             

              4                 3     2    8       

              3           8     1                    

 6     9                  7                  4       

       4                               6             

              6                        8             

              2                              1       

       2                  1                  3     7 

                     7     2           1             

       7     1    8                  9             

2 3 7 6 9 1 5 8 4 
9 1 4 8 5 2 3 6 7 
8 5 6 3 7 4 9 1 2 
3 4 8 1 2 6 7 9 5 
5 9 2 7 8 3 1 4 6 
6 7 1 5 4 9 2 3 8 
7 2 9 4 1 8 6 5 3 
4 6 5 9 3 7 8 2 1 
1 8 3 2 6 5 4 7 9 

Wenn scheinbar zwei dasselbe sagen 
 
Dasselbe sagte ER, als er in IHRE Augen sah 
und hilflos wie beschämt ob ihres Tränenflusses war, 
wie jener Trinker, als ein Freund ihm drastisch unterstellt, 
er saufe wirklich alles, wenn's nur Alkohol enthält. 
»Wein nicht!« 
 
Dasselbe sagt der Pfarrer leis', und denkt dabei »igitt«,  
als endlich jene Frau in Weiß das Gotteshaus betritt, 
wie der wortkarge Hausmann, jüngst gefragt von seiner Brut, 
was die Mama in ihrem Job bei ›Beck's‹ eigentlich tut: 
»DIE BRAUT!« 
 
Dasselbe sprach im Wald zum Hund das Herrchen aufmerksam, 
als ihnen eine Fahrradfahrerin entgegenkam, 
wie zu dem interessierten Gast der stolze Hobbykoch, 
gefragt: »Was neben Dill und Bärlauch schmeck' ich denn da 
noch?« 
»Bei fuß!« 
 

Aus dem Buch  
›Komischer Poet –  
Sprachspielschäden aus fünf Dekäden‹  
vom Musikkabarettisten  
Christian Hirdes  
ISBN 978-375836-443-3

Mangelhaft! 
 
Liebe Leserinnen und Leser, 
 
es tut uns leid! Beim leichten SUDOKU-Rätsel der letzten Ausgabe 
ist uns ein Fehler passiert. ☹ 

 
Wie lautet die Regel? In jedem Block sowie jeder 
Zeile und Spalte kommt ein und dieselbe Zahl ge-
nau einmal vor. Nicht mehr – nicht weniger! Tja, 
wir haben dummerweise die Ziffer 5 als Ratevorga-
be in einer Zeile gleich doppelt platziert. Falsch!!! 
 
Wäre uns ein solcher Patzer zu damaligen Schulzei-
ten in einer Klassenarbeit passiert, wie hätte die 
Schulnote gelautet? Mangelhaft – FÜNF!!!!!  
 

Jetzt könnten wir natürlich, um uns mit einer bes-
seren Schulnote zu beglücken, frecherweise in diese 
Ausgabe eine 1 zuviel einarbeiten. Ist das ›sehr 
gut‹? Eher nicht! 
 
Wir warten ab, wie Ihre Rätselauflösung klappt und 
ob es diesmal – hoffentlich! – bei uns geklappt hat. 
Drücken Sie uns die Daumen! 

Bilden Sie aus folgenden Buchstaben ein 
Wort:

Auflösung  
aus Ausgabe 153:  
MUSKETIER

L B A 

H A N 

E M D

Wir wu¨nschen Ihnen  
allen eine fro¨hliche  
Weihnachtszeit und  
einen guten Rutsch  
in ein scho¨nes,  
glu¨ckliches neues Jahr!
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Wohnungsgenossenschaft 
Witten-Mitte eG

www.sgw-witten.de 
www.witten-sued.de 
www.wwo-witten.de 
www.saw.nrw
www.witten-mitte.de 

TeI. 0 23 02 9 10 70-0 
TeI. 0 23 02 9 14 80-0 
TeI. 0 23 02 9 33 68-0 
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Tel. 0 23 02 2 81 43-0




